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stenthume Teschen ist ein dickes, wildes, oft eine
Meile, oft noch breiteres Gebusch, wodurch ein ein
ziger Weg, namlich eine durchgehauene Landstrasse
geht, welches der undurchdringliche Paß die Jablun—
kaschanze von dem unweit davon gelegenen Stadtchen
Jablunka genannt wird.

Da nundergroßteTheil dieses dstreichischen Schle
flens HRebirgig, oder doch am Gebirge gelegen ist, so
beschranken sich die Erzeugnisse auf einen maßigen
Getreid und Fruchtbau, welcher hier zur Nothdurft
gedeihet, auf Solz und vorzuglich auf den Lerchbaum
handel, wovon hier dice schonste Gattung gleichsam
zu Hause ist; auf einige Bergwerke im Freuden
thalischen, allwo man auf Gold, Silber, Kupfer,
und Bley bauet; und noch auf andere im Neyßi
schen, da man Bitriol, Ochererde, Kristalle, Topa
en, hauptsachlich aber ergiebiges Cisen zur Ausbeute

bekoömmt, mit welchem man den Dratzügen und
Hammern Beschaftigung und Nahrung giebt. Die
Vieh und insbesondere noch die Schaakzucht ist
staxk, und die dabey errichteten Kasemachereyen wohl
bestellet. Die Hornviehzucht im Teschenschenistvor
zuglich gut eingerichtet; denn ungeachtet, daß das
Birh hier sehr klein und unansehmüch ist, wird doch
haufig eingesalzene Butter und Schmalz verfertiget,
und weit und breit verführet. Flachs wird viel ge
bauet, Und nach dem Ebenmaaße des Landes auch
hier vortreffliches Garn, Zwirn und Leinwand ver
fertiget, und zum Bokaufe verführet. Sogar mit
Gesundbrunnen ist das Land gesegnet; massen der
jenige, der zu Wiese im Lichtensteinischen quillt,
von Kennern und Pruüfern dem Spaawasser gleich
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